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Lockdown-Entschädigung für das Gastgewerbe 

DEHOGA begrüßt Regelungen zur Novemberhilfe 
„Gute Nachrichten für notleidende Betriebe“ 

(Berlin, 5. November 2020) Die Details der Corona-Finanzhilfen für 
gastgewerbliche Betriebe im Lockdown-Monat stehen fest. Der Deut-
sche Hotel- und Gaststättenverband (DEHOGA Bundesverband) be-
grüßt, dass die Politik mit den Novemberhilfen ihre Zusage für eine 
Entschädigung der finanziellen Ausfälle eingehalten hat. „Das sind 
gute und mutmachende Nachrichten für unsere notleidenden Be-
triebe“, sagt DEHOGA-Präsident Guido Zöllick. Bundesfinanzminister 
Olaf Scholz und Bundeswirtschaftsminister Peter Altmaier hätten mit 
den Novemberhilfen Wort gehalten. „Den Bundesministern gebührt 
unser Dank auch dafür, dass sie mit dem Beihilfeprogramm die außer-
ordentliche Betroffenheit unserer Branche anerkennen und die Be-
triebe in größter Not unterstützen.“ Als „gerecht und konsequent“ 
wertet Zöllick, dass auch große Unternehmen über die Novemberhilfe 
Plus wirksame Unterstützung erfahren. 

Die Zuschüsse pro Woche der Schließung betragen 75 Prozent des durch-
schnittlichen wöchentlichen Umsatzes im November 2019. Die November-
hilfe sieht Beihilfen bis eine Million Euro vor. Für junge Unternehmen gelten 
die Umsätze im Oktober 2020 oder der monatliche Durchschnittsumsatz 
seit Gründung als Maßstab. Für Restaurants wird die Umsatzerstattung auf 
75 Prozent der Umsätze im Vergleichszeitraum 2019 mit vollem Mehrwert-
steuersatz begrenzt. Damit werden Außer-Haus-Verkaufs-Umsätze mit re-
duziertem Mehrwertsteuersatz herausgerechnet. Im Gegenzug werden die 
Einnahmen aus dem Außer-Haus-Verkauf während der Schließungen von 
der Umsatzanrechnung ausgenommen. Für Hotels, die weiterhin Ge-
schäftsreisende beherbergen dürfen, gilt, dass Umsätze von weniger als 25 
Prozent auf die Umsatzerstattung nicht angerechnet werden. 

Es bedürfe nun noch dringend notwendiger Präzisierungen und der Beant-
wortung zahlreicher wichtiger Praxisfragen, die der DEHOGA beim Bundes-
ministerium der Finanzen und beim Bundesministerium für Wirtschaft ein-
gereicht habe. „Wir wissen, dass in den Bundesministerien unter Hochdruck 
an der Vollendung des Beihilfeprogramms gearbeitet wurde und wird.“  

„Jetzt ist es wichtig, dass die Details schnellstmöglich geklärt werden, damit 
die Novemberhilfen noch im November bei den Betrieben ankommen. Die 
Zeit drängt“, sagt Zöllick. Viele Betriebe im Gastgewerbe stehen mit dem 
Rücken zur Wand. Jedem dritten Betrieb droht laut DEHOGA ohne ausrei-
chende Hilfe das Aus. 


